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fahren Eigenthummern zurück Gebe man der With,
d/n Thränen eingesammelte Aeren zurück und
ss" Wai,en ihr väterliches Erbgut und der Luxus wird

^îbst verliehren; Rein man muß sich nicht
entrißdie Weltärzte man könne den Kranken

^
vt ftwer Kräfte entschöpfen, ansonst verfalle er in

Schwachheiten und stürbe ; Man müsse den Kranken
' viel als möglich schonen, und ihn nicht aus seinem
y>Mu Schlummer wecken ; So kämpfen diese beyden
^wtheycn in dem K^'se des Kranken, bis zu letzt die

mnllchkeit die Oberhand gewinnt und noch den schwa-
ien Ueberrest der Ermahnungen und Vorschläge der ge»
vtten religiösen Aerzten endlich ganz vernichtiget.

kâ.î° 6llt der Kranke von einem Laster in das andere,
Thorheiten aufThorheiten daß an keine Rettung

chr zu denken ,st. Wehe dann dem Unglücklichen Esê ,hn, besser nie das Tageslicht erblicket zu haben.—wie Seele lst Ewig vcrlohren.

bzAun n,ein Herr, wissen sie dieser Krankheit ein be,
«Ms Mittel entgegen zu setzen und den Strom der
^"„lichkeit einzudämen o so ist es leicht den üblen
folgen des Luxus, vorzubeugen. Allein mein Herr lu<z

luc c>pu5? Hier ist der Knotten.

Nachrichten.

kästen
zu kaufen einen mittelmäßigen Kleider-

^'vird zum Kauff angebothen ein englischer Stellhundì/! "ky Jahren, wohl abgerichtet, und von guter Art.
ai.s 'M îhl. des Privatlebens von Ludwig dem 15
selb?« Lefebibliolhek besizet, ist höflichst ersucht,

Es w
^'u>ck zu stellen,

ny^/uf dem Hcrmiöbühl aus einem Haus ein Ca-
männlicher Art ausgeflogen, wem dieser

fana,. zugekominen seyn oder jemand ihn aufge-
ersucht gegen billiges Trinkgeld im Be-

""shause abzugeben.



». Da man schon lang den Wunsch gepuffert, daß m best

Stadt eine öffentliche Schule mochte errichtet werde»

wo die Jugend beydes Geschlechtes in der ftanjvs'M,
Sprache könnte Unterricht bekommen und auch schon c>

qe rechtschaffene Väter dazu Gelege,ihctt zuvcrschaffen ^

Hochgeachresten Herren der Direktion des Erz.chungsh »

ses ersucht haben; so wird h-emit dem geehrten Public»

zu wissen gemacht/ daß nun / so viel der enge Play
ses Haufts gestattet, die nothigen Anstalten getroffen, »

«uf den itei, Cbristmonat diese' Jahrs dmcr offcntl»

Unterricht seinen Anfang nehmen wird. Wer ersehe »

will, ist ersucht in dem Hause sich frühzeitig zu melde»-

5. Dieser Unterricht wird gänzlich nach den Regeln der

sten Grammatiker gegeben werden.

Z. Die Grammatik, so die Jugend mit in die Schule bri»^
soll / ist die des Herrn Hilmar CuraS. Man kann m
Basel um einen billigen Preis haben.

4. Die zu diesem Unterricht bestimmten Stunden sind V»,

mittag von einem Viertel auf 11 Uhr bis halber 1 - -

Nachmittag von einem Viertel auf Uhr b,s halder 6 m

5. Sollte die Anzahl der Schüler hinlänglich seyn, die

gen Köstcn zubestreitcn, so soll das monatliche Lem^,
für die Einheimische und Fremde nicht hoher als nnt i5

bestimmt bleiben.

6. Alle Monat wird den Aeltern oder Hausväteren eine ^
aus dem Fleißkatalog zugeschickt werden.

7. Damit der Lehrer in dem Unterricht nicht gehindert r ^
gute Ordnung und Aufmerksamkeit beybehalten wird, ^der Unterricht unter Aufsicht eines Direkters vom

gegeben werden.

s»

Ne Sicur blenriee venriks expert vsire les n>!c-^z,
pulssic pour tour ce c^ue concerne lon mr. U tienc j

pour hlsnclrir les cisnrs öc lorrisser les gencives, >1 e!k p ^
!>

cl une Ilczueur pour calmer la Couleur ctes <lent5 Lc
^5.

progrès <le Is cînie il rient sullì sscs épongés prepay rzc»
est tournis clés srrcllsnons sss dkr. les Loâeurz cie

rê cie dkvnpelier, Sc I-vgê su Lerlv
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